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Die Heimstätte einer außergewöhnlichen Künstlerkolonie in Solingen: „Das Schwarze Haus“  (Teil 2)

Amud Uwe Millies: Weltweit ein Suchender 
und ewig reisender Expressionist.

Amud Uwe Millies; Venedig; Mischtechnik - Tusche und Pastell, 1959; Foto: Dietmar Elke  © Diana Millies

Oben links: Porträtfoto Amud Uwe Millies

A T E L I E R  U N D  W E R K S T A T T

Am 7. Januar 1932 wurde Uwe Millies in 

Hamburg geboren, am 10. November 2008 

verstarb der Künstler dort, in seiner Heimat-

stadt, als Amud Uwe Millies. Dazwischen lag 

eine lange Lebensreise, wortwörtlich, denn 

der Maler verbrachte fast die Hälfte seines 

Erwachsenenlebens auf Reisen, in der Regel 

war er jeweils drei bis sechs Monate eines 

jeden Jahres unterwegs. Vorgesehen war 

dies beileibe nicht, denn Millies Eltern erhoff-

ten sich von ihrem Sohn die Weiterführung  

ihrer Fabrik für Kronkorken in Hamburg. Also 

wurde Sohn Uwe zuerst Ingenieur, wobei 

die entsprechende Ausbildung bereits 1953 

ihren Abschluss fand. Jedoch wurden schon 

in seiner Gymnasialzeit anderen Begabungen 

und Bedürfnisse ganz offenkundig: Denn er 

wollte malen, sich ausdrücken, und all das 

künstlerisch festhalten, was sich seinen Sinnen 

und Gefühlen so eindrücklich und nachhaltig 

offenbarte. Eine Reise nach Sylt hatte zudem 

im Jahre 1949 zu einer, für seine Zukunft 

wesentlichen Begegnung mit Erwin Johannes 

Bowien und Bettina Heinen geführt und damit 

waren die entsprechenden Weichen gestellt. 

Die Brücke war damit geschlagen - und es kam 

dadurch in der Folge zum Kontakt mit dem 

„Schwarzen Haus“ in Solingen.

Anfang der 1920er Jahre hatte Erna Heinen-

Steinhoff zusammen mit ihrem Mann Hanns 

Heinen bereits dort in Solingen einen alsbald 

äußerst erfolgreichen literarisch-künstlerischen 

Salon begründet. 1932 erwarb das Ehepaar 


